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Der grösste Bewegungsaus­
schlag in der Wirbelsäule des 
Pferdes findet an drei unter­

schiedlichen Orten statt. Erstens ganz 
oben an der Halswirbelsäule zwischen 
Schädel, erstem und zweitem Hals­
wirbel. Die Bewegung zwischen Schä­
del und Atlas (1. Halswirbel) ist ein 
Auf­und­ab­Bewegen, das Ja­Sagen. 
Zwischen Atlas und Axis (2. Halswir­
bel) findet hauptsächlich eine rotato­
rische Bewegung statt, also nach 
rechts und links drehen der Nase, ei­
gentlich, im übertragenen Sinn, ein 
«Abwägen». So ein Zwischending zwi­
schen Ja und Nein. Das eigentliche 
Nein­Sagen ist eine kombinierte Bewe­
gung aus den drei Segmenten C0–C2 
(Schädel bis Axis).

Das nächste Zentrum ist Ende Hals­
wirbelsäule/Anfang Brustwirbelsäule 
(Cervicothoracaler Übergang). Dort fin­
det ein grosser Bewegungsumfang in 
der Auf­und­ab­Bewegung statt. Denken 
wir daran, dass das Pferd das Maul auf 
den Boden bringen muss, um zu gra­
sen, und andererseits  weit oben Früch­
te vom Baum holen kann. Der Bereich 
liegt unter den Schulterblättern, gut 
eingepackt und dadurch geschützt. Wa­
rum der Schutz wichtig ist, werden wir 
in einem späteren Beitrag sehen, wenn 
wir diesen Abschnitt im Detail bespre­

Wo findet in der Wirbelsäule am 
meisten Bewegung statt und 
welche Konsequenzen hat das für 
das Pferd?

Von Brigitte Stebler, Tierphysio­
therapeutin mit eidg. Diplom

chen. Wichtig ist, dass er sich öffnet, 
damit das Pferd sich tragen und der 
Schub der Hinterhand durch den Rü­
cken nach vorne geleitet werden kann.

Das dritte Zentrum am Ende der 
Wirbelsäule ist verantwortlich dafür, 
dass das Pferd den über die Hinter­
hand entwickelte Schub durch die 
Wirbelsäule Richtung Kopf bringen 
kann. Es liegt genau zwischen dem 
letzten Lendenwirbel (L6) und dem Sa­
crum (Kreuzbein). Hier passiert die 
meiste Beugung der Wirbelsäule. Im 
Vergleich werden nur 3 bis 5 % der ge­
samten Beugung in der ganzen Len­
denwirbelsäule erbracht.

Das Pferd ist, wenn wir seine Anato­
mie betrachten, hauptsächlich zum 
Vorwärtsgehen konstruiert. Darum 
finden die Bewegungen in den Bewe­
gungszentren in der Sagittalebene 
(diese Ebene geht in Längsrichtung 
senkrecht zum Boden von Kopf bis 
Schweif) statt. Der hauptsächliche Be­
wegungsausschlag ist nach oben und 
unten. Die Ausnahme ist die Bewe­
gung zwischen Atlas und Axis. Das 
«Abwägen» findet in der Frontalebene 
und das Nein­Sagen in der Transver­
salebene statt.

Diese Zentren sind neben der Bewe­
gung, die dort stattfindet, auch soge­
nannte Versorgungszentren: Nerven 
und Gefässe versorgen von da aus den 
Kopf und die Gliedmassen.

Weiter sind sie Knotenpunkte, in 
denen sich Muskeln und deren Faszi­
en treffen und vernetzen. Muskelket­
ten und Faszienlinien gehen vereint 
durch diese Punkte.

Die Bewegungszentren 
der Pferdewirbelsäule 

1 Schädel/Atlas/Axis.

2 Übergang Halswirbelsäule/
Brustwirbelsäule.

3 Letzter Lendenwirbel/Kreuzbein.

1

3

2
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Bedingt durch den grossen Bewe­
gungsausschlag in diesen Zentren hat 
das Pferd nicht nur die Möglichkeit, 
sich dort stark zu bewegen. Es kann 
auch an diesen Punkten dementspre­
chend stark seine Balance verlieren. 
Es braucht die Bewegung, aber auch 
eine gute gelenksnahe Stabilität ist 
wichtig. Steht Bewegung zu Stabilität 
nicht im Gleichgewicht, verliert das 
Tier dort sehr schnell seine Balance 
und wird schief. Es gibt einseitige Be­
wegungseinschränkungen, asymmet­
rische Muskelprofile (unterschiedlich 
ausgebildete Muskulatur) und unter­
schiedliche Belastungen. All dies kann 
zu unterschiedlichen Fehl­ und Über­
lastungen führen und so verantwort­
lich sein für unzählige Probleme, mit 
denen wir Tag für Tag in unserem Pra­
xisalltag kämpfen und mit denen sich 

Schädel/Atlas/Axis:
Ja-Sagen und Abwägen.

LSÜ: letzter Lendenwirbel/
Kreuzbein – Raumgriff Hinterhand.

Cervicothoracaler Übergang: liegt unter den 
Schulterblättern geschützt. Wichtig, um die 
Vordergliedmasse raumgreifend zu bewegen.

Auf dieser Abbildung sind die Verbindun-
gen über Ligamente und Muskeln 
(oberflächliche und tiefe) eingezeichnet.

Die Bewegungen finden mit der oberen 
Muskelkette rot (Streckung) und der 
unteren Muskelkette blau (Beugung) statt.
Die Stabilität gibt eine Kette ganz nah 
unterhalb der Wirbelkörper im Hals, 
weiterlaufend zum Zwerchfell und im 
Becken endend beim Hüftbeuger.
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auch jederzeit Pferde und Pferdebesit­
zer herumschlagen.

Eine weitere wichtige Stelle befin­
det sich unter dem Sattel. Genau dort 
bewegt sich der Pferderücken am 
meisten in seitlicher Biegung und in 
Rotation und nur 10 % der maximal 
fähigen Aufwölbung geschieht in die­
sem Bereich. Zusammen mit dem Auf­
wölben wird hier über die Korrektheit 
der Bewegung entschieden. Wölbt 
sich das Pferd auf, ist die gleichzeitige 
Seitwärtsbiegung und Rotation in die­
selbe Richtung biomechanisch mög­
lich. Daraus ergibt sich ein sich kor­
rekt tragendes Pferd auf der Volte. 
Drückt das Pferd den Rücken weg, 
lässt ihn hängen, trägt sich nicht (das 
sind alles Synonyme, wie auch das 
häufig gehörte Wort der Trageer­
schöpfung) ist meist die korrekte Rota­
tion das Zünglein an der Waage. 
Durch die Streckstellung (wegge­
drückter Rücken) verliert das Pferd die 
korrekte Biegung, da die gleichseitige 
Rotation biomechanisch in dieser Hal­
tung nicht möglich ist. 

Im Versuch, die Beweglichkeit zu 
messen, hat sich interessanterweise 
ergeben, dass die Wirbel der Brustwir­
belsäule fast das gleiche Bewegungs­
ausmass haben mit oder ohne Rippen. 

Der Brustkorb ist zwar ein grosser 
Schutz für die darunterliegenden 
Strukturen, wie z. B. innere Organe, 
aber er macht den Pferdekörper nicht 
starr. Jede Rippe hat 5 Gelenke. 3 Ge­
lenke artikulieren mit den Wirbeln 
(mit dem jeweilig korrespondieren­
den und dem vorderen) und 2 mit 
dem Brustbein bzw. mit dem Knorpel 
zwischen dem knöchernen Anteil und 

dem knorpeligen Anteil. Der Schutz 
ist eine sehr bewegliche Angelegen­
heit. Das heisst, das Pferd kann sehr 
viel in dieser Region kompensieren 
und ausgleichen. Manchmal ist aber 
auch hier das Limit erreicht und die 
Kompensation nicht mehr möglich. 
Daraus entstehen Bewegungsein­
schränkungen und/oder Schmerzhaf­
tigkeiten. Diese können unterschiedli­
che Symptome mit sich bringen. Un­
willigkeit beim Satteln oder Gurten, 
den Rücken wegdrücken, schlechte 
Biegsamkeit und grundsätzliche Un­
willigkeit beim Reiten. Diese Zeichen 
können natürlich auch auf ganz ande­
re Ursachen zurückzuführen sein, 
aber oft ist auch der Brustkorb mit all 
seinen Rippengelenken beteiligt. 

Nicht zuletzt leidet auch die At­
mung bei solchen Problemen. Das 
Zwerchfell spannt sich im Brustkorb 
zwischen dem Brustbein, den Rippen 
und der Lendenwirbelsäule auf. Ist ei­
ne dieser Körperregionen in Mitlei­
denschaft gezogen, kann sich das 
Zwerchfell, ein quergestreifter Muskel 
wie alle Bewegungsmuskeln, nicht 
mehr voll kontrahieren und auch 

Links: ausbalanciertes und stabiles Pferd.

Rechts: Pferd verliert Balance über die 
Schulter (Bewegungszentrum Halswirbel-
säule/Brustwirbelsäule) und wird schief.

Seitwärtsbeugung:
Bewegungszentrum Brustwirbel 10 bis 15,
             Linie mit Rippen und Brustbein,
             Linie ohne Rippen und Brustbein.
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nicht voll entspannen, was die At­
mung oberflächlich werden lässt. Die 
Tatsache, dass die Atmung mit dem 
Galoppsprung gekoppelt ist, lässt 
auch diesen kürzer werden. Während 
einem Galoppsprung atmet das Pferd 
ein und wieder aus. Ist die Atmung 
kürzer, wird auch die Zeit für einen 
Galoppsprung kürzer und somit der 
Galopp weniger rund. Umgekehrt gilt 
genauso: Ist der Gallop kürzer, wird 
auch die Atmung eingeschränkt. 

Wir sehen, das Pferd ist eine funkti­
onelle Einheit und sobald irgendwo 
ein Problem auftaucht, wird der gan­
ze Körper beeinflusst. Eine Weile kann 
das Pferd Kleinigkeiten kompensie­
ren, ohne offensichtliche Probleme zu 
zeigen. Oft sind es weitere Kleinigkei­
ten, die das Fass zum Überlaufen brin­
gen, und der Körper kann nicht mehr 
kompensieren und sich ausbalancie­
ren. Oft fragt man sich dann: Was ist 
denn nun plötzlich los? – Es ist doch 
gar nichts passiert. Darum ist wichtig, 
bereits Bagatellen zu bemerken und 
zu lösen, bevor grosse Probleme 
 entstehen. 

Die einzelnen Bewegungszentren wer­
den in späteren Ausgaben im Detail be­
sprochen.

Rot: Wirbelgelenke,
blau: Gelenk Rippe/Wirbel (gleicher Wirbel 
und vorangehender Wirbel),
grün: Gelenk Rippe/Querfortsatz.

Weitere Information und Therapeutenverzeichnis unter www.svtpt.ch
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1 In Rot die Ausdehnung des Zwerchfells 
im Pferdekörper.

2 Die Bewegung des Zwerchfells beim 
Ein- und Ausatmen.
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